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In loving memory of
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To die by your side / would have been /
such a heavenly way to die.
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Abb. 1 Nehemia vor den zerstorten Mauern Jerusalems. Gustav Doré, 1866.



Vorwort

»Warum sollte ich nicht traurig aussehen, da die Stadt, wo das Haus der Grabstitte meiner
Viter ist, verwiistet liegt, und ihre Tore durch das Feuer verbrennet worden sind?“ -
Nehemia 2,3.

Die jidischen Friedhofe in Wien sind die einzigen jiidischen Orte, die ununter-
brochen von der frithen Neuzeit bis zum heutigen Tag in der Stadtlandschaft
tiberdauerten, wenngleich in unterschiedlichem Mafle der Verwiistung, der
Vernachldssigung und des Vergessens. Inklusive der im Friedhof in der Seegas-
se aufbewahrten Grabsteine und Steinfragmente, die bis ins 13. Jahrhundert
zuriickreichen, dokumentieren diese ,,Grabstitten der Viter® die sonst so brii-
chige jiidische Geschichte Wiens in beispiellos ungebrochener Kontinuitit vom
Spatmittelalter bis in die Gegenwart. Somit bilden sie geschichtstrichtige und
emotional aufgeladene Denkmiler, materielle Zeugnisse wie auch komplexe
soziokulturelle Archive, deren Erforschung in vielerlei Hinsicht gerade erst am
Anfang steht. Vorliegendes Werk bietet erstmals eine integrierte Geschichte der
Wiener jiidischen Friedhofe mit besonderem Augenmerk auf ihren grofiten,
hier zuvor weitgehend vernachléssigten Quellenkorpus: ihre mehr als hundert-
tausend erhaltenen Grabdenkmaler samt jhren Inschriften. Anhand der Anlage
und Gestaltung dieser jiidischen Rdume, ihrer Einbettung in der Stadttopogra-
phie sowie dem komplexen intertextuellen Korpus ihrer Inschriften wird die
soziokulturelle Zusammensetzung der unterschiedlichen Wiener Judenheiten
in ihren jeweiligen synchronen wie diachronen Kontexten tiber die longue durée
ihrer Geschichte holistisch untersucht. Im Fokus stehen vor allem die Wech-
selwirkungen zwischen individuellen und familidren Selbstauffassungen und
breiteren, kollektiven Zugehorigkeitsmustern, die an diesen Orten eindring-
lich in Raum, Text und Symbolik verhandelt wurden, im Kontext sowohl der
~innerjiildischen” Gemeinschaftsgeschichte wie der breiteren Wiener und dster-
reichischen Geschichte. Die Rezeption und Wertung der Friedhofe sowie die
damit verbundenen Initiativen zu ihrer Dokumentation und Bewahrung oder
eben den Schindungs- und Vernichtungsaktionen seitens unterschiedlicher
nichtjiidischer AkteurInnen zeigen wiederum paradigmatisch den zentralen,
aber oftmals angefochtenen Stellenwert der lokalen jlidischen Gemeinschaften
und Kulturen durch den gesamten Verlauf der Wiener und 6sterreichischen
Geschichte auf. Somit bietet das Werk schliefSlich einen fundamental neuen
und integrativen Zugang zur jiidischen Geschichte der Stadt Wien seit ihren
ersten dokumentierten Anfangen bis zum heutigen Tag.



	978-3-205-20672-9_corbett_E02.indd
	Die Grabstätten meiner Väter. Die jüdischen Friedhöfe in Wien
	978-3-205-20672-9_corbett_E02.indd

